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Anmerkung:

Im Zeitraum von Dezember 2012 bis März 2013 wurden seitens der Fa. Bardusch eine Reihe von 
Sanierungsmaßnahmen an den technischen Einrichtungen, z.B. die Investition in neue größere 
Waschmaschinen mit einer höheren Leistung innerhalb der beiden Hallen 1 und 2, sowie an der 
Lüftungstechnik auf dem Dach der beiden Gebäude realisiert. Mit der erhöhten Durchsatzleistung 
der Maschinen sollte nach den damaligen Aussagen des technischen Leiters der Fa. Bardusch der 
Großteil der Wäsche bereits im Tageszeitraum gereinigt werden, so dass im Nachtzeitraum von 
einer nur geringen Anzahl an Beschäftigten lediglich Restarbeiten durchgeführt werden, so dass 
damit im Nachtzeitraum auch eine geringere Anzahl an lüftungstechnischen Anlagen auf den Dä-
chern der Gebäude 1 und 2 - im Vergleich zum Tageszeitraum - betrieben wird. Prognostisch soll-
ten - auch aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten - die maßgeblichen Arbeiten insbesondere im Ta-
geszeitraum stattfinden. 

Diese Aussage wird nach den neuerlichen Abstimmungen mit dem Unternehmen offensichtlich so 
nicht mehr aufrecht erhalten. 
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Anmerkung:

Am ungünstigsten Messort MP 1 (vgl. ANLAGE 2/1) wird im Tageszeitraum ein Beurteilungspegel 
von nur Lr,Tag = 54 dB(A) erzeugt. Dieser ergibt sich aus dem in der Tabelle 8 genannten Bertei-
lungspegel von Lr,Nacht = 54,4 dB(A) zzgl. eines anteiligen Zuschlages gemäß Nummer 6.5 der  
TA Lärm wegen der Geräuscheinwirkung auch in den Tageszeiten an Werktagen mit erhöhter Im-
missionsempfindlichkeit in Höhe von KR,Teil = 1,9 dB. 

Allerdings ist zu beachten, dass die mittlere stündliche Anzahl von Lkw-Transporten zur Tageszeit 
deutlich geringer ausfällt als in der hier untersuchten ungünstigsten Nachtstunde, in der 4 Lkw-
Fahrten in die Berechnungen eingingen. 

Nach der telefonischen Aussage des Betriebsleiters der Fa. Bardusch am 11.05.2018 wird im  
Tageszeitraum ( 6 bis 22 Uhr ) mit 40 Lkw-Fahrten der insgesamt verfügbaren 17 Fahrzeuge ge-
rechnet, was ein stündliches Aufkommen von 40 Fahrzeugen / 16 h = 2,5 Fahrzeuge / h bedeutet. 
Der zusätzliche Korrekturwert für die stündliche Anzahl von Fahrzeugen beträgt daher: 

 KAnz = 10 * lg ( 2,5 / 4 ) dB(A) = - 2 dB 

Der Beurteilungspegel „Tag“ ergibt sich - wie bereits genannt - zu: 

 Lr,Tag = Lr,Nacht + KR,Teil + KAnz

 Lr,Tag = ( 54,4 + 1,9 - 2,0 ) dB(A) 

 Lr,Tag  54 dB(A) 

und unterschreitet damit den gültigen Immissionsrichtwert für Allgemeine Wohngebiete in Höhe 
von IRWTag = 55 dB(A) um 1 dB. 































(1) Die Fahrbahnoberflächen der geplanten Tiefgaragen-Ein- und -Ausfahrten sind in einer 
Asphaltoberfläche oder in einer vergleichbar lärmarmen Oberfläche herzustellen. 

(2) Die nordöstliche Tiefgaragen-Ein- und -Ausfahrt ist mit einer Überdachung über der 
Fahrstrecke der Pkw sowie einer schallabschirmenden Wand mit einer Länge von l = 2,5 
m südlich der Tiefgaragen-Ein- und -Ausfahrt zu versehen. 

(3) Die Abdeckungen der Regenrinnen an den geplanten Tiefgaragen-Ein- und -Ausfahrten 
sind „lärmarm“ auszubilden (z.B. mit verschraubten Gusseisenplatten), so dass die Regen-
rinnen akustisch nicht auffällig sind. 

(4) Die Tore der geplanten Tiefgarage sind dem Stand der Lärmminderungstechnik entspre-
chend zu planen und bauauszuführen. 



(1) Die Fenster von zur Nachtzeit schutzbedürftigen Räumen (Schlafzimmer, Kinderzimmer, 
Gästezimmer) sollten so weit wie möglich nicht an der Ostfassade der östlichsten Bebau-
ungsreihe angeordnet werden, die den maßgeblichen Verkehrsgeräuschquellen (Straßen 
und Schienenwege) zugewandt ist. Alternativ sind die Fenster derartiger Räume mit einem 
ausreichenden Schalldämm-Maß auszustatten, und zudem ist eine schallgedämmte Lüf-
tungseinrichtung vorzusehen.  

(2) Für alle schutzbedürftigen Räume der geplanten Wohngebäude müssen detaillierte 
Nachweise hinsichtlich der erforderlichen Schalldämmung der Außenbauteile gemäß DIN 
4109 durch den Architekten geführt werden. Von den in der ANLAGE 3/16 angegebenen 
Lärmpegelbereichen "Tag" und "Nacht" ist der jeweils höhere Wert als Grundlage der 
Berechnungen für alle schutzbedürftigen Räume anzusetzen. 

(1) Die Grundrisse der Wohnungen in der südlichsten Bebauungsreihe sind so festzulegen, 
dass an den in der ANLAGE 2/1 „blau“ gekennzeichneten Fassaden keine zur Nachtzeit 
schutzbedürftigen Räume (Schlafzimmer, Kinderzimmer, Gästezimmer) angeordnet wer-
den. 

(2) Alternativ zu (1) sind für im Nachtzeitraum schutzbedürftige Räume (Schlafzimmer, Kin-
derzimmer, Gästezimmer) an den gekennzeichneten Fassaden geeignete bauliche Schall-
schutzmaßnahmen vorzusehen, z.B. eine Festverglasung (i.V.m. einer schallgedämmten 
Lüftungseinrichtung) oder verglaste Laubengänge. 

(1) Die Grundrisse der Wohnungen in der nördlichsten Bebauungsreihe sind so festzulegen, 
dass an den nördlichen Fassaden, die den Sportanlagen (Bolzplatz und Skateranlage) zu-
gewandt sind, nur Fenster von Räumen ohne jeden Schutzanspruch (z.B. Bäder und Kü-
chen) angeordnet werden. 
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